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Antwort 
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Ungenügende Entschwefeiung der Kraftwerke Buschhaus und Offieben 
und deren Subventionierung 


Der Bundesminister für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicher- 
heit ~ AG IG 1 2 - 98/1 - hat mit Schreiben vom 5. Januar 1 988 die 
Kleine Anfrage namens der Bundesregierung wie folgt beant- 
wortet: 


1. An welchem Tag wurde die Rauchgasentschwefelung (REA) für 
das Kraftwerk Buschhaus und für das Kraftwerk Offleben C in 
Betrieb genommen? 


Ab 30. März 1987 begann die Inbetriebsetzungsphase mit Kom- 
ponentenerprobung, wobei auch Rauchgas übernommen wurde. 
Die REA mußte bis zum 30. Juni 1987 errichtet sein. Der Einsatz 
von Salzkohle wurde am 15. Dezember 1987 angezeigt; der Emis- 
sionsgrenzwert für Schwefeldioxid von 400 mg/m^ Abgas wird 
eingehalten. 


2. Trifft es zu, daß die REA bei Buschhaus und Offleben C noch nie 
richtig funktioniert hat? 


Nach Aufnahme der Betriebserprobung traten erst nach geraumer 
Zeit Probleme auf. Diese schienen kurzfristig lösbar. 



Drucksache 1 1 /1 609 


Deutscher Bundestag - 11. Wahlperiode 


3. Trifft es zu, daß die REA bei Offleben A+B lediglich unbedeutende 
Mengen Schwefeldioxid (SO 2 ) bindet, so daß die mittlere SO 2 - 
Konzentration 6 950 mg/m^ und maximal 10 000 mg beträgt und 
damit um das 25fache über dem Grenzwert von 400 mg hegt? 


Siehe Antwort der Bundesregierung vom 17. Juli 1987 (Druck- 
sache 11/622) auf die Kleine Anfrage des Abgeordneten Brauer 
und der Fraktion DIE GRÜNEN (Drucksache 11/573) zu Frage 4. 


4. Trifft es zu, daß für Buschhaus und Offleben C 140 Millionen DM 
und für Offleben A+B 120 Mülionen DM Subventionen gezahlt 
werden? 


Siehe Antwort der Bundesregierung vom 17. Juh 1987. (Druck- 
sache 11/622) auf die Kleine Anfrage des Abgeordneten Brauer 
und der Fraktion DIE GRÜNEN (Drucksache 11/573) zu Frage 1. 


5. Wann wurde festgestellt, daß bei Buschhaus und Offleben C der 
bestimmungsmäßige Betrieb nicht erreicht werden konnte, weil 
zuViel SO 2 als Sulfat in der Lauge gebunden wurde? 

Die zuständigen Aufsichts- und Genehmigungsbehörden wurden 
am 16. September 1987 erstmals über erhöhte Sulfatkonzentratio- 
nen in der Lauge unterrichtet. Als Ursachen wurden Verunreini- 
gungen der Lauge und Fehler in der Reinsulfatanlage angegeben. 
Dies sollte durch Austausch der Lauge behoben werden. Am 
20. November und 23. November 1987 wurden die zuständigen 
Behörden von der BKB darüber unterrichtet, daß die Sulfatkon- 
zentration in der Lauge aus ungeklärten Gründen erneut erhöht 
ist. 


6. Bei welchen Bedingungen (Last und Anteil von Salzkohle) wurde 
der 400 mg-Grenzwert überschritten? 


Entfällt, da vor dem 15. Dezember 1987 keine Salzkohle ein- 
gesetzt wurde. 


7 . Trifft es zu, daß die REA (Absorbtionsanlage und die Anlage zur 
Regeneration der Waschlösung) eine viel zu geringe Kapazität 
besitzt im Hinbhck auf die Beschaffenheit der extrem schadstoff- 
haltigen Salzkohle (Schwermetallgehalt, katalytische Wirkung der 
Kohle)? 


Nein. Die Abgasreinigungsanlage ist auf die Kenndaten der in 
den BKB-Kraftwerken zum Einsatz kommenden Kohle ausgelegt. 
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8. Wie beurteilt die Bundesregierung die auf getretenen verfahrens- 
technischen Mängel, wobei nicht wie angenommen 6 bis 10% 
Sulfat in der Lauge entstehen, sondern das 4- bis 6fache, so daß 
dieser chemische Nebenprozeß nun bis zu 50 % des Entschwefe- 
lungsverfahrens bestimmt, und sieht die Bundesregierung darin 
eine Änderung der Betriebsbedingungen, die wesentlich ist? 


Die Lieferfirma untersucht die Ursachen der erhöhten Sulfatbil- 
dung, um entsprechende Maßnahmen zur Behebung ergreifen zu 
können. Eine Bewertung ist z. Z. noch nicht möglich. 


9. Kann die Bundesregierung belegen, daß die Veränderung der in 
Frage 8 dargestellten Prozesse nicht vorhersehbar waren, und wie 
kann die Bundesregierung ausschheßen, ihre Sorgfaltspflicht bei 
der Vergabe von 140 Millionen DM nicht verletzt zu haben? 


Eine wichtige Grundlage für die Beteihgung des Bundes an den 
Kosten des Umweltschutzprogramms für die Kraftwerke Busch- 
haus und Offleben II (Block C) war das Anfang 1984 vorgelegte 
sog. Rentz-Gutachten. Darin wurde die technische Möglichkeit 
für die Entschwefelung eines Salzkohlekraftwerkes bestätigt. - Im 
übrigen hat die Gesellschaft regelmäßig über den Stand der Bau- 
und Montage arbeiten berichtet. Weder das Gutachten noch die 
Berichte enthielten Anhaltspunkte dafür, daß die Anlagen mög- 
licherweise nicht termingerecht fertiggestellt und funktionsge- 
recht in Betrieb gehen würden. 


10. Sieht die Bundesregierung in der ungenügenden Funktionsfähig- 
keit der REA in Buschhaus und Offleben C einen Planungsfehler, 
oder sieht sie darin ledighch eine nicht vorhersehbare technische 
Störung? 

Zum Zeitpunkt der Entscheidung für das Wellman-Lord-Verfah- 
ren zur Abgasentschwefelung bei den Kraftwerken Buschhaus 
und Offleben II, Block C, waren ca. 30 kommerzielle Anlagen 
nach diesem Verfahren in den USA und Japan errichtet worden. 
Inzwischen hat auch eine Wellman-Lord-Anlage bei der ÖMV AG 
in der Raffinerie Wien/Schwechat den Betrieb auf genommen. Mit 
Wellman-Lord-Anlagen werden die Abgase von Feuerungen für 
Kohle und öl unterschiedlicher Provenienzen entschwefelt, ohne 
daß unlösbare Probleme bekannt geworden sind. 

"Es wird davon ausgegangen, daß auch bei der BKB die Probleme 
durch Nachbesserungen gelöst werden können. 


11. Ist der Bundesregierung bekannt, ob versucht wurde oder wird, die 
unzureichende Abgasreinigung durch den vermehrten Einsatz von 
EDTA zu verbessern? 

Nein. Der Einsatz von EDTA erfolgt im Rahmen der Genehmi- 
gung. 
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12. Wie hoch ist die durchschnittliche Belastung an EDTA des Abwas- 
sers nach der Abwasseraufbereitung und wie hoch war der Spit- 
zenwert? 


An die Vorflut wird kein mit EDTA beladenes Abwasser ab- 
gegeben. 


13. Teilt die Bundesregierung die Auffassung, daß der Einsatz von 
EDTA in Feuerungsanlagen aufgrund der Umweltrelevanz des 
EDTA vermieden werden soUte, und daß das Eindampfen des Ab- 
wassers dem Stand der Technik entspricht? 


EDTA wird in den Feuemngsanlagen der BKB nicht eingesetzt. 


14, Welche Chemikalien wurden in welchen Mengen zusätzlich zu 
den in den Antragsimt erlagen genannten Mengen verwendet (z. B, 
Natronlauge, EDTA, Ammoniak)? 


Über einen von der Genehmigung abweichenden Einsatz von 
Chemikahen liegen keine Erkenntnisse vor. 


15. Wieviel Natronlauge wurde bisher in der REA eingesetzt und 
verbraucht? 

Nach Informationen des Betreibers wurden bis Ende Oktober 
1987 12 600 t 50 %iger Natronlauge eingesetzt und davon 5 700 t 
verbraucht. 


16. Wieviel EDTA wurde seit Inbetriebnahme der REA eingesetzt und 
verbraucht? 


Nach Informationen des Betreibers wurden bis Ende Oktober 
1987 11,7 EDTA eingesetzt und davon 10,3 t verbraucht. 


17. Ist das Nichtfunktionieren der REA unverzüglich dem Gewerbe- 
aufsichtsamt, wie dies die GFAVo vorsieht, gemeldet worden? 

Eine notwendige Reparatur der Innenbeschichtung der Rauchgas- 
kanäle wurden den zuständigen Aufsichts- und Genehmigungs- 
behörden am 1. September 1987 angezeigt. Ansonsten wird auf 
die Antwort zu Frage 5 verwiesen. 
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18. Worauf ist nach Erkenntnis der Bundesregierung die erhöhte Kor- 
rosion in den Rohrleitungen der Anlage zurückzuführen? 

Die in den Rohrkanälen aufgetretenen Schäden waren auf Män- 
gel der Innenbeschichtung zurückzuführen. 


19. Wie hoch waren die Emissionen an SO 2 pro beim Kraftwerk 
Buschhaus und bei Offleben C nach Inbetriebnahme der REA 
maximal, wie oft wurde der Grenzwert von 400 mg überschritten 
und über welche Zeitintervalle? 

Im Kraftwerk Buschhaus betrug während des Betriebes der REA 
der S02-Tagesmittelwert 300 bis 416 mg/m^ Abgas. An 9 Tagen 
lag der Tagesmittelwert über 400 mg/m^, 159 Halbstundenmittel- 
werte lagen über 800 mg S02/m^ Abgas. An 24 Tagen war die 
REA wegen Reparatur außer Betrieb. Der Tagesmittelwert betrug 
dabei zwischen 6 900 und 8 900 mg S02/m^ Abgas. 

Im Kraftwerk Offleben II, Block C, lag der S02-Tagesmitt eiwert 
während des Betriebes der REA zwischen 400 und 4 500 mg/m^ 
jAbgas. Der Block wurden an 95 Tagen betrieben, davon an 
23 Tagen mit REA. Bei Betrieb ohne REA lagen die Tagesmittel- 
werte zwischen 6 600 und 8 600 mg/m^ Abgas. 

Bei der Überwachung hat die zuständige Aufsichtsbehörde nach 
Prüfung des Sachverhalts und nach pflichtgemäßem Ermessen die 
Entscheidung getroffen, den Betrieb der Anlagen nicht gemäß 
§ 20 Abs. 1 BImSchG zu untersagen. 


20. Wie hoch waren die maximalen Emissionen pro m^ für 
gasförmige anorganische Chlorverbindungen, 
gasförmige anorganische Fluorverbindungen, 

Schwefelwasserstoff, 

Ammoniak, 

Stäuben, 

NOx, 

aus Offleben C, Buschhaus und Hilfskamin, angegeben als Mittel- 
werte und Spitzenwerte nach Inbetriebnahme der REA? 


Die genannten Emissionen werden im Kraftwerk Buschhaus mit 
Ausnahme von Schwefelwasserstoff und Ammoniak kontinuier- 
hch gemessen. Im Kraftwerk Offleben II, Block C, sind kontinu- 
ierhch Meßgeräte gemäß 13. BImSchV von den genannten Stoffen 
nur für Staub und KOx eingebaut. 

Die Konzentration an Schwefelwasserstoff und Ammoniak, die 
Konzentration an HF und HCl im KW Offleben II, Block C, sowie 
die Emissionen aus dem Hilfskamin, die nur bei Stillstand des KW 
Buschhaus und Weiterbetrieb des Blocks C im KW Offleben II 
auftreten, sind entsprechend der 13. BImSchV frühestens nach 
dreimonatigem Betrieb und spätestens zwölf Monate nach Inbe- 
triebnahme zu messen und liegen daher noch nicht vor. 
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Die kontinuierlichen Messungen hatten für die Zeit vom 1. Juh 
1987 bis 30. November 1987 folgendes Ergebnis: 


Anlage 

Emissionen 

max. Tagesmittel- 
wert (mg/m^) 

max. Halbstunden- 
wert (mg/m^) 

Buschhaus 

staub 

20 

20 


HCl 

11 

22 


HF 

4,0 

7,5 


NO, 

303 

420 

Offleben 




II 

Block C 

Staub 

100 

150 


NO, 

680 

800 


21. Welche Mengen an SO 2 in Tonnen wurden seit Inbetriebnahme 
des Kraftwerks Buschhaus bis zur Inbetriebnahme der REA emit- 
tiert? 

Seit Inbetriebnahme des Kraftwerks Buschhaus am 30. Juli 1985 
wurden aus den BKB-Kraftwerken insgesamt folgende S02-Mas- 
senströme emittiert: 

1. Zeitraum vom 30. Juh 1985 bis 29. Juh 1986 119412 t 

2. Zeitraum vom 30. Juli 1986 bis 29. Juh 1987 109 660 1 

3. Zeitraum vom 01. Juh 1987 bis 30. November 1987 25 942 1 


22. Wie beurteilt die Bundesregierung die Aussage des Niedersäch- 
sischen Ministerpräsidenten, daß bei Betreten von technischem 
Neuland wie dies bei der REA für Buschhaus der Fall sei, derartige 
Pannen auf treten können und demzufolge eine S02-Emission über 
die in der Vereinbarung und in der Betriebsgenehmigung fest- 
gelegte Jahresmenge von 35 000 Tonnen hingenommen werden 
müßte? 


Der Bundesminister für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicher- 
heit hat die Einschätzung der Bundesregierung zu dieser Frage in 
seinem Beitrag zur aktuellen Stunde betr. Einhaltung des Be- 
schlusses des Deutschen Bundestages für den Betrieb des Kraft- 
werkes Buschhaus dargelegt (s. Protokoh der 50. Sitzung vom 
11. Dezember 1987, S. 3542, 3543). 


23. Wie beurteüt die Bundesregierung die Frage, ob diese Erhöhung 
der Jahresemissionen eine wesentliche Änderung der Betriebs- 
genehmigung bedeutet? 

Ob eine Überschreitung der vereinbarten S02-Jahresemissionen 
zu erwarten ist, ist derzeit offen. Die Überschreitung kann jedoch 
nicht unterstellt werden. 
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24. Wie verhält sich die Bundesregierung angesichts der Tatsache, daß 
die Vereinbarung zwischen dem Land Niedersachsen und dem Be- 
treiber über den sogenannten Stufenplan, (der die Grundlage für 
die veränderte Abstimmung im Deutschen Bundestag war und der 
die Grundlage für die Subventionen über 260 Millionen DM bil- 
det), nun weder von den Zeitabschnitten noch von den Jahres- 
emissionen eingehalten werden soll? 

Wird die Bundesregierung die restlichen Subventionen solange 
stoppen, bis gesichert davon ausgegangen werden kann, daß das 
eingebaute Entschwefelungsverfahren auch tatsächhch für diese 
extrem schwefelhaltige Salzkohle geeignet ist? 


Vergleiche Antwort zu den Fragen 22 und 10. 


25. Wird sich die Bundesregierung ggf. an einer Aufstockung der 
Subventionen beteiligen, wenn sich herausstellen sollte, daß sich 
durch eine Vergrößerung der chemischen Entschwefelungsanlage 
die Einhaltung des 400 mg-Wertes erreichen heße? 


Eine Aufstockung der Beiträge des Bundes zu den Kosten der 
Entschwefelungsanlagen ist nicht vorgesehen. Im übrigen ist der 
Bund - anders als 1984 - nicht mehr an der BKB beteiligt. 


26. Akzeptiert die Bundesregierung die Emissionen an SO 2 aus Off- 
leben A+B, die im Durchschnitt 6 950 mg/m^ betragen in Anbe- 
tracht der Subventionen von 120 Millionen DM? 


Siehe Antwort auf Frage 3. 


27. Entspricht es der Zielsetzung der Bundesregierung bei der Ener- 
giepolitik und der Lufreinhaltepolitik möglichst schadstoffreiche 
Energieträger einzusetzen, um anschließend durch kostspielige 
und komplizierte Umwelttechnologien die Problemlösungen zu 
verkomplizieren, wie dies im Falje Buschhaus geschieht? 

Nein. Ziel der Bundesregierung ist es vielmehr, die Emissionen 
bei Anlagen, bei denen der Einsatz schadstoffreicher Energieträ- 
ger notwendig ist, durch besonders fortschritüiche Reinigungs- 
techniken möglichst weitgehend zu vermindern. 
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